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Rottenburg.  Ein Fronleich-
namsgottesdienst ist morgen, 
3. Juni, auf dem Rottenburger 
Marktplatz geplant. Zelebrie-
ren wird ihn Bischof Gebhard 
Fürst um 9 Uhr. Da die Teil-
nahmerzahl auf 200 begrenzt 
ist, wird es davon eine Lives-
tream-Übertragung im Inter-
net geben. Im Falle von Regen-
wetter finden zeitgleich um 9 
Uhr zwei Hochämter im Dom. 
St. Martin (mit Bischof Fürst) 
und in St. Moriz (mit General-
vikar Stroppel) statt. Auch 
dort ist die Sitzplatz-Kapazität 
begrenzt. In allen Fällen ist zur 
Teilnahme am Gottesdienst 
eine Vorab-Anmeldung über 
die Website https://
events.drs.de/ oder telefonisch 
über 07472/16 98 66 zwingend 
erforderlich. Für die geplante 
Prozession vom Marktplatz 
vorbei am Spital zum Heiligen 
Geist und über die Neckarbrü-
cke zum Vorplatz von St. 
Moriz gilt ebenso wie für die 
Gottesdienste Maskenpflicht 
und ein Sicherheitsabstrand 
von 1,50 Metern. Auf dem 
Marktplatz werden eigens da-
für Bänke aufgestellt. Zur Pro-
zession mitgehen können nur 
Gläubige, die sich für den Got-
tesdienst registriert haben. Die 
Rottenburger Bürgerwache 
steht ab dem Marktplatz mit 
einer großen Abordnung Spa-
lier und wird auf der Neckar-
brücke wie gewohnt einen Eh-
rensalut schießen.

Fronleichnam
in Rottenburg

Geistliche Andacht 
mit Orgelmusik
Rottenburg. Eine Andacht zur 
Corona-Zeit mit Geistlichen 
Impulsen und Musik findet 
heute, 2. Juni, um 16.30 Uhr  
im Dom statt. Diesmal erklingt 
Musik von Johann Sebastian 
Bach (Präludium und Fuge Es-
Dur) und Hermann Schroe-
der. Die Liturgie und den geist-
lichen Impuls übernimmt Offi-
zial Thomas Weißhaar. Die 
Orgel spielt Ruben Sturm.

Anmeldung zum 
Fronleichnamsfest 
Rottenburg-Ergenzingen. Das 
Fronleichnamsfest wird auf 
der Liebfrauenhöhe traditio-
nell am Sonntag nach Fron-
leichnam gefeiert. Hierzu la-
den die Schönstätter Marien-
schwestern am Sonntag, 6. Ju-
ni, ein. Die heilige Messe mit 
Domkapitular Andreas Rieg 
beginnt um 9.30 Uhr. Bei schö-
nem Wetter findet sie auf dem 
Kapellchenplatz statt. An-
schließend ist eine kleine Fron-
leichnamsprozession. Nach-
mittags gibt es die Möglichkeit 
zur stillen eucharistischen An-
betung in der Krönungskirche. 
Von 14 bis 17 Uhr wird Nach-
mittagskaffee angeboten.  Ein 
Nachweis er vollständiger Imp-
fung oder negativer Corona-
Test sind Voraussetzung. Zum 
Abschluss des Fronleichnams-
tages ist um 17 Uhr eine An-
dacht mit eucharistischem Se-
gen. Für den Gottesdienst und 
die Andacht sind Anmeldung 
erforderlich. Informationen: 
07457/7 23 00 (Rezeption), 
www.liebfrauenhoehe.de.

n Kurz notiert

Rottenburg. Zum sechsten 
Mal laden Bundespräsidial-
amt und Deutsche Bundesstif-
tung Umwelt (DBU) am 10. 
und 11. Juni zur »Woche der 
Umwelt« (WdU) ein – und rü-
cken unter dem Motto »So 
geht Zukunft« Herausforde-
rungen ins Rampenlicht, die 
über Wohl und Wehe des Pla-
neten entscheiden. Die Veran-
staltung findet  am Amtssitz 
des Bundespräsidenten we-
gen der Corona-Pandemie im 
hybriden Format statt – teils 
in Präsenz im Park von 
Schloss Bellevue als Haupt-
bühnenprogramm mit hoch-
karätigen Gästen aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Gesell-
schaft und Politik. Und teils in 
digitalen Fachforen. Hinzu 
kommt die digitale Präsenta-
tion von mehr als 150 Ausstel-
lenden.

Darunter ist auch die Hoch-
schule für Forstwirtschaft Rot-
tenburg (HFR), die sich gegen 
440 Mitbewerber durchsetzen 
konnte. Bei der Auswahl der 
Projekte kam es den Veran-
staltern vor allem auf die Viel-
falt neuer, umweltfreundli-
cher Technologien, Produkte, 
Dienstleistungen und Kon-
zepte für eine verantwor-
tungsvolle Gestaltung der Zu-
kunft an.

HFR punktet mehrfach
Die HFR konnte gleich mit al-
len eingereichten Projekten 
punkten: Das erste Projekt be-
fasst sich mit der Umgestal-
tung burundischer Kaffee-
plantagen in multifunktionale 
Agroforstsysteme. Dies leistet 
wesentliche Beiträge zum 
Ressourcenschutz (Boden, 
Wasser, pflanzliche Rohstof-

fe), zum Klimaschutz (CO2-
Speicherung) und über die 
Nutzung des Holzes zur Ener-
giebereitstellung in einem 
sehr energiearmen Land. Pa-
rallel zu den naturwissen-
schaftlichen Aspekten wer-
den gesellschaftliche Frage-
stellungen in der Umsetzung 
aufgegriffen und durch die 
wissenschaftliche Begleitfor-
schung nachgewiesen. Burun-
di ist eines der ärmsten Län-
der der Erde mit einem sehr 
hohen Bevölkerungswachs-
tum. Demzufolge ist die Er-
nährungssicherheit prekär. 
Durch Agroforstsysteme kön-
ne die Lebenssicherung der 
Kleinbauern signifikant ver-
bessert werden.

Im zweiten Projekt geht es 
um einen der größten Einsatz-
bereiche von Plastik im Wald, 
den Wuchshüllen, in denen 

junge Pflanzen vor hungrigen 
Wildtieren geschützt werden. 
Diese Hüllen werden aus 
Plastik hergestellt und stehen 
damit im Widerspruch zu den 
grundlegenden Gedanken der 
Waldwirtschaft: Kreislauf,  
Nachhaltigkeit und Naturnä-
he. Die Hochschule entwi-
ckelt mit ihren Projektpart-
nern Materialalternativen aus 
nachwachsendem Wald-Roh-
stoff, die im Wald nachgewie-
sen bio-abbaubar, ökobilan-
ziell besser und mindestens 
funktionsgleich zu den bishe-
rigen Produkten sind.

Im Projekt »Schafe im Wein-
bau« wird ein neues Doppel-
nutzungsmodell entwickelt, 
das eine Steigerung der Flä-
cheneffizienz durch die Gene-
rierung zusätzlicher Produkte 
verspricht. Weil das Fraßver-
halten der Schafe einen erheb-

lichen Anteil der zeitaufwendi-
gen Pflege der Rebkultur ablö-
sen kann, könnten sie als voll-
wertige »Mitarbeiter« des 
Weinbaus angesehen werden. 
»Schafe machen das händische 
Stammputzen der Rebstöcke 
überflüssig und bewerkstelli-
gen die kostenintensive Frei-
stellung der Traubenzone«, 
heißt es in der Mitteilung. Als 
»Rasenmäher« könnten sie die 
Begleitwuchsregulation über-
nehmen und würden  daher 
den Einsatz von Herbiziden 
überflüssig machen. Die Tiere 
seien Sympathieträger und 
würden innovative Marketing-
optionen eröffnen. Eine solche 
Bewirtschaftungsumstellung 
könne bislang ruhende Öko-
systemleistungen aktivieren, 
zumal viele Reben auf natur-
schutzfachlich interessanten 
Flächen liegen würden.

Hochschule ist zu Gast beim Bundespräsidenten
Präsentation | Die Rottenburger HFR stellt auf der Woche der Umwelt drei Forschungsprojekte vor

7-Tages-Inzidenz  
liegt bei 40,2
Kreis Tübingen. 3 neue Coro-
nafälle wurden am Montag 
und 17 am Dienstag gemel-
det. Damit liegt der Gesamt-
stand im Kreis Tübingen bei 
9284 Fällen. Die 7-Tages-Inzi-
denz pro 100 000 Einwohner 
liegt bei 40,2.  Bei den genann-
ten neuen Fällen handelt es 
sich um Kontaktpersonen be-
kannter Fälle und um neue 
Einzelfälle. Es ist kein weite-
rer Todesfall hinzugekom-
men (Stand: 175 Todesfälle).

Der Corona-Pandemie ge-
schuldet lag die Kultur 
nun lange genug dar nie-
der. Seit Sonntag weht 
jetzt wieder frischer Wind 
in der Kulturszene der 
Stadt. Denn die Ausstel-
lung mit Werken der 
Künstlergruppe »Wir3« in-
klusive umfangreichem 
Begleitprogramm in der 
Zehntscheuer wurde er-
öffnet.
n Von Willy Beyer

Rottenburg. »Es ist wie bei der 
Musik, wenn man sie gemein-
sam aufführt«, sagte  Karl Fried-
rich Baur in seiner Funktion 
des Vorsitzenden vom Kultur-
verein Zehntscheuer bei der 
Besucherbegrüßung. Damit 
zielte Baur, der selbst aktiver 
Jazzer ist, auf das Harmonie-
ren im Moment des gemeinsa-
men Musizierens hin, was 
auch im Schaffensprozess des 
Künstlertrios »Wir3« zur Gel-
tung komme, so der Vereins-
chef. Baur gesellte sich dann 
mit seiner Querflöte zu Dieter 
Schumacher (Schlagzeug) und 
Steffen Hollenweger (Flöte), 
um gemeinsam als Trio der 
Vernissage den passenden mu-
sikalischen Rahmen zu geben.

Die meisten Vernissage-Be-
sucher schauten sich die eine 
oder andere Radierung res-
pektive Lithographie im 
Längs- oder Querformat teils 
sehr genau an. Sie schienen in 
die Werke regelrecht einzu-
tauchen, um sie zu erkunden 
und letztlich vielleicht festzu-
stellen, dass sie vom Sujet her 
so was wie eine Funktion der 
Zeit darstellen, die sich je-
doch stetig und immer in Be-
wegung befindet. Beim Be-

trachten vieler Artefakte fällt 
– wie bei »Kommt, trinkt mal 
Kinder«, stets eine innere 
Ordnung auf, bei der von 
links nach rechts oder von 
oben nach unten der Reihe 
nach der jeweilige Beitrag der 
Kunstschaffenden von 
»Wir3« erkennbar wird. Näm-
lich von Rolf Altena, Dieter 
Groß und Andreas Opiolka. 

Neben den Gemeinschafts-
projekten sind in der Zehnt-
scheuer auch Einzelarbeiten 
der renommierten Künstler 
zu sehen, etwa das Werk 
»Fröhliche Unterwelt« (Ei-
tempera und Tusche auf Lein-
wand) von Rolf Altena. Ob 
Exponate, die mit Farbstiften 
auf Aquaboard, Deckweiß auf 
ausgelösten Bibelseiten oder 
diversen Kratztechniken ge-
fertigt sind – um nur einige zu 
nennen: Die meisten Expona-
te sind zudem käuflich er-

werbbar. »Wenn wir drei zu-
sammen arbeiten, scheint die 
Zeit still zu stehen«, sagte Die-
ter Groß von »Wir3« in einer 
kurzen Ansprache. Ein Ge-
fühl, das – auch als Floating 
bezeichnet – viele Künstler all 
zu gut kennen.

Alle drei Künstler 
waren Lehrende

Die umfassende Einführung 
in das Oeuvre und den Wer-
degang der Künstler von 
»Wir3« erfolgte durch Boris 
Kerenski und Stefan Renner 
vom Geislinger Kunst- und 
Geschichtsverein, bei dem 
das Trio  bereits eine viel be-
achtete Ausstellung präsentie-
ren konnte. Die beiden haben 
Anteil am Zustandekommen 
der Schau in Rottenburg und 
könnten somit quasi als Kura-

toren bezeichnet werden. 
Laut ihren Ausführungen in 
der Laudatio seien »Wir3« ge-
wiss keine Unbekannten in 
der Kunstszene. Und alle drei 
Künstler waren Professoren 
und Lehrende an der Akade-
mie der Bildenden Künste in 
Stuttgart. Der 1947 geborene 
Rolf Altena studierte neben 
Kunst zudem Chemie. Eben-
falls in Stuttgart studierte der 
1937 geborene Dieter Groß 
Kunsterziehung und Geogra-
fie, war Kunsterzieher an ver-
schiedenen Stuttgarter Gym-
nasien und 30 Jahre Professor 
an der dortigen Kunstakade-
mie. Der 1962 geborene And-
reas Opiolka hingegen stu-
dierte Germanistik sowie 
Kunst in Stuttgart und war 
Nachfolger von Rolf Altena.

Den Hygieneauflagen der 
Corona-Pandemie geschuldet 
hat Judith Wendel als Ge-

schäftsführerin des Kulturver-
eins Zehntscheuer eine Ver-
nissage organisiert, die halb 
drinnen und halb draußen 
stattfand.

 Die Ausstellung ist noch bis 
zum 11. Juli bei freiem Ein-
tritt geöffnet, und zwar: Mitt-
woch bis Samstag 15 bis 18 
Uhr, Sonn- und Feiertage 14 
bis 18 Uhr.

Der nächste Kultur-Termin 
in der Zehntscheuer ist am 13. 
Juni, bei dem das Stuttgarter 
Kammerorchester zum Kon-
zert einlädt. Der Vorverkauf 
für dieses Konzert und alle 
weiteren Veranstaltungen in 
2021 hat nun begonnen.

Weitere Informationen:
u Im Internet unter http://

www.kultur-rottenburg.de/ 
per E-Mail an  post@kultur-
rottenburg.de oder unter  
Telefon 07472/9 49 91 38

Bei Zusammenarbeit steht Zeit still
Kultur | Bemerkenswerte und ungewohnte Dreierkonstellation / Künstlergruppe »Wir3« eröffnet Ausstellung

Die Vernissage-Besucher schienen in die Werke regelrecht einzutauchen, um sie zu erkunden. Fotos: Beyer

Das Künstlertrio »Wir3«
Der Musikbeitrag mit dem Vereinschef Karl Friedrich Baur an 
der Flöte


